
n Wohl kaum ein anderes 
Handwerk erfordert gleicher-
maßen viel Herz und Verstand, 
Know-how und Geschick wie 
auch Empathie und Schöp-
fergeist: Orthopädietechnik 
hat sich längst vom ehemals 
angestaubten Image verab-
schiedet und vereint inzwi-
schen traditionelles Handwerk 
mit hochmodernen Technolo-
gien vor medizinischem Hin-
tergrund. Gemeinschaftlich 
neue Produkte entwickeln, 
die Menschen mit Handicap 
Lebensqualität schenken und 
Teilhabe ermöglichen – das 
ist die Philosophie, die bei 
OT-Kiel seit jeher gelebt wird. 
Warum soll jemand, der durch 
einen Tumor oder Unfall sein 
Bein verloren hat, nicht Sport 

machen können? Und warum 
soll eine Familie mit einem 
schwerbehinderten Kind nicht 
in Urlaub fahren können? Fra-
gen, auf die das spezialisier-
te Team individuell gefertigte 
Lösungen parat hat. Das Sor-
timent reicht von Prothesen, 
Orthesen und orthopädischen 
Einlagen über stabilisierende 
oder korrigierende Rumpfkor-
setts bis hin zu Sitz- und Lie-
geschalen für Rollstühle.
Die Anfänge von OT-Kiel sind 
eng verknüpft mit der Grün-
dung der Orthopädischen Uni-
versitätsklinik in Kiel Anfang 
der 1960er Jahre. Konrad 
Württemberger, der 1937 
bereits die Orthopädische 
Werkstatt seines Vaters an 
der Uniklinik Berlin übernom-
men hatte, verlegt diese 1963 
in den Kieler Neubau und legt 
damit den Grundstein für das 
heutige Unternehmen OT-Kiel. 
Heute sind knapp 90 Mitar-
beiter in fünf Niederlassun-
gen an drei Standorten – Kiel, 

Bad Bramstedt und Hamburg 
– beschäftigt und die Kund-
schaft kommt inzwischen über 
viele Kanäle dorthin. OT-Kiel ist 
längst zur eigenen, überregio-
nal starken Marke geworden.
„Das Besondere an unserem 
Team ist, dass wir die unter-
schiedlichsten Berufe und 
Gewerke bei uns versammeln“, 
erklärt Orthopädiemechani-
ker-Meister Klaus Wiese, der 
seit 1997 Mitinhaber und seit 
2009/2010 alleiniger Inha-
ber und Geschäftsführer von 
OT-Kiel ist. „Vom Orthopädie-
techniker über Metallbauer und 
Physiotherapeuten bis hin zum 
gelernten Segelmacher finden 
fähige und engagierte Kräfte 
mit ihrer ganz eigenen Fach-
kompetenz passende Aufga-
ben bei uns. Sie alle eint das 
Bedürfnis, anderen zu helfen 
und dabei ihr Handwerk eben-
so kreativ wie auch sinnstif-
tend einzubringen.“ Was die 

dabei angewandten Techno-
logien betrifft, ist OT-Kiel mit 
Robotertechnik und 3D-Dru-
cker auf dem neuesten Stand, 
doch Klaus Wiese weiß auch: 
„Die Technik kann die Mitarbei-
ter nicht ersetzen, dazu ist das 
Thema viel zu sensibel. Des-
halb gilt es, die sich ständig 
weiterentwickelnde Digitali-
sierung mit dem traditionellen 
Handwerk in Einklang zu brin-
gen und unseren Mitarbeitern 
Gestaltungsfreiraum zu bieten. 
Wir setzen auf Eigeninitiative – 
wer Ideen hat, darf diese ein-
bringen.“

Wir fertigen Lebensqualität

Individuell angepasste Prothesen 
schenken Mobilität  und ermögli-
chen sogar sportliche Aktivität. 
Beim jährlichen Sportprothesen-
tag von OT-Kiel können Menschen 
mit Beinamputation  eben solche 
testen. FOTO: OT-KIEL

Im Kieler Niemannsweg befindet sich der Hauptsitz von OT-Kiel.
 FOTO: OT-KIEL

Klaus Wiese, Geschäftsführer von 
OT-Kiel FOTO: ANNEKE TAUTE

Ein 6-Achs-Fräsroboter vereinfacht und beschleunigt die Fertigung 
von Sitz- und Liegeschalen. FOTO: ANNEKE TAUTE

Ein besonderer Fokus von OT-Kiel liegt auf der Fertigung von Sitzscha-
len für Kinderrollstühle. FOTO: ANNEKE TAUTE
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